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Erbe und Überwinder moderner Religionskritik

Abschied und letzte Texte

Gliederung und Schlüsseltexte
I. Gnade als Widerfahrnis

II. Die schillernde Bedeutung von Gnade

III. Rückfragen an Thomas Mann

IV. Kalkulierte Selbstbegrenzung

V. Woran glaubt, wer nicht glaubt?

VI. Erbe und Überwinder moderner Religionskritik
Text  1: TM: „So etwas kann mich tagelang glücklich machen. Das Letzte, womit ich  hausieren ging, war die Äusserung eines Wiener Jesuitenpaters und Professors der Theologie, Laurenz Müllner,  der einen guten Bekannten hatte namens Jodl, liberal, atheistisch, Ethiker der Aufklärung. ‚Der Jodl‘, sagte Müllner, ‚schaun‘s, der Jodl glaubt wirklich, dass es keinen Gott gibt. Ich, ich glaub net amal das’. Unübertrefflich“ (TH-HH, BW, 1999, 307).
VII. Letzte Texte, August 1955
Text 2: „Unser Leben währet siebzig Jahre
 Und wenn’s hochkommt, so sind es achtzig Jahre.
 Und wenn’s köstlich gewesen ist,
 so ist es Mühe und Arbeit gewesen,
 denn es fähret schnell dahin.“ (Psalm 90, 10)
VIII. Über die „schönsten Erzählungen der Welt“ 
 IX. Ein Vermächtnis in den Spuren Schillers

Text 3: TM: „sie stehe im Zeichen universeller Teilnehmung nach dem Vorbild seiner hochherzigen Grösse, die nach einem ewigen Bund des Menschen rief mit der Erde, seinem mütterlichen Grund. Von seinem sanft-gewaltigen Willen gehe durch das Fest seiner Grablegung und Auferstehung  etwas in uns ein: von unserem Willen zum Schönen, Wahren und Guten, zur Gesittung, zur inneren Freiheit, zur Kunst, zur Liebe, zum Frieden, zu rettender Ehrfurcht des Menschen vor sich selbst“ (IX, 950f. E VI, 371).√
X. Weltpolitisch denken und handeln
XI. Im Gespräch mit Paulus, Luther, Shaw und Mozart
Text 4: TM: „Mich interessierte besonders, dass M. [Mozart] gar keinen Sinn für Natur hatte oder für Architektur oder Sehenswürdigkeiten überhaupt, sondern Anregungen immer nur aus Musik selbst schöpfte und sozusagen Musik aus Musik machte, eine Art von künstlicher Inzucht und filtrierter Produktion, sehr merkwürdig. Ein Aristokrat war er auch und hatte, anders als Haydn, wenig fürs Volkstümliche übrig, ähnlich wie Goethe“ (B III, 418).√
Zur Vertiefung des Stoffs der Vorlesung sei verwiesen auf:
Karl-Josef Kuschel, Weltgewissen. Religiöser Humanismus in Leben und Werk von Thomas Mann, Patmos Verlag Stuttgart-Ostfildern 2025. 



